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Überlegungen	 zur	 Ermittlung	 der	 klaffenden	 Fuge	 sowie	 der	 auftretenden	Wasserdruckverteilung	
notwendig	werden.	Die	Tiefe	der	klaffenden	Fuge	ist	iterativ	in	Abhängigkeit	der	im	Oberwasser	und	
Unterwasser	 anstehenden	Wasserdrücke	 zu	 ermitteln.	 Für	 einfache	 Berechnungen	 können	 auf	 der	
sicheren	Seite	liegende	Annahmen	getroffen	werden,	wie	beispielsweise	ein	Klaffen	bis	zu	einer	fikti-





























- ܰ = ∫ ߪ(ݕ, ݖ) 	݀ܣ	
- ܯ௬ = ∫ ߪ(ݕ, ݖ) ⋅ ݖ	݀ܣ	



















die	Nachweise	zu	den	Schnittgrößen	aus	äußeren	Lasten	addiert	werden	müssen:		 ܰ௪ = ∫ ߪ∗௪ 	(ݕ,ݖ)݀ܣ	ܯ௬,௪ = ∫ ߪ∗௪ 	(ݕ,ݖ) ⋅ ݖ	݀ܣ	ܯ௭,௪ = −∫ ߪ∗௪ 	(ݕ,ݖ) ⋅ ݕ	݀ܣ		









Das	 im	 Beispiel	 verwendete	 nichtlineare	Materialgesetz	 basiert	 auf	 einer	 linear-elastischen	 Span-
nungs-Dehnungsbeziehung	 im	Druckbereich	sowie	einem	vollständigen	Zugausfall.	In	den	gerissenen	
Bereichen	wird	unabhängig	der	auftretenden	Rissweite	der	volle	hydrostatische	Wasserdruck	ange-
setzt.	Die	auftretende	Fugenklaffung	wird	dabei	 iterativ	berechnet.	Mit	 jedem	 Iterationsschritt	wird	
unter	Berücksichtigung	 aktueller	Wasserdrücke	die	Verteilung	des	Wasserdrucks	 ermittelt	 (Bild	6).	












In	 der	 DIN	 19702	 von	 1992	wurden	 die	 Angaben	 zu	 Eiseinwirkungen	 am	 Ende	 gar	 verbal	 abge-













hacht	 durch	 das	mitunter	massive	Eisaufkommen	 den	 tatsächlich	 vorliegenden	Verhältnissen	 nicht	
gerecht.	Bedingt	durch	den	Tideeinfluss	im	Unterwasser	aber	auch	durch	Eisaufschiebungen	aus	dem	
Oberwasser	treten	hier	Eisverwerfungen	mit	Eis-	bzw.	Packeisdicken	auf,	die	mit	bis	zu	2,50	m	Pack-
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